nr, Deinen re 


Eigenthum, Drud und Verlag von 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


Deurſchland 


Berlin, 7. November. Zu dem bevorſtehen⸗ 
den Beſuche des Zaren in Berlin ſchreibt die 
„Konſ. Korr.“: 

Hätte dieſe Zuſammenkunft der beiden nahe 
verwandten Monarchen, wie uirſprünglich beabſich⸗ 
tigt war, gelegentlich der pommerſchen Manöver 
in Stettin ſtattgefunden, jo hätte dieſelbe un- 
ſtreitig eine gewiſſe polttiſche Bedeutung gehabt, 
wenngleich praktiſche Reſultate auch damals wohl 
kaum aus ihr erwachſen wären. Bei der heutt⸗ 
gen Stellung der europälſchen Mächte zu ein- 
ander wird die Zuſammenkunft des ruſſiſchen 
Zaren mit dem deutſchen Kaiſer aver ſchwerlich 
noch etwas anderes ſein als ein Familienereigniß. 
Die Politik Rußlands gegenüber Deutſchland und 
die ſich aus dieſer ergebende Haltung Deutſchlands 
gegen Rußland wird jetzt ſchwerlich noch von der 
Entrevue berührt werden. 

Wer die kuſſiſchen Verhältniſſe kennt und 
wer die im Zarenreih herrſchenden Strömungen 
während der letzten Jahre aufmerkſam verfolgt 
hat, weiß, daß Alexander III, auch wenn er 
wollte, dem Deutſchen haß, welcher ſeit dem letzten 
türkiſchen Kriege in Rußland lünſtlich mit Wiſſen 
und Willen der Regierung von den panſlaviſti⸗ 
ſchen Ultras großgezogen worden iſt, heute ſchwer⸗ 
lich noch Halt zu gebieten vermag. Dieſer blinde 
Haß hat eine derartig elementare Gewalt erreicht, 
daß auch der Selbſtbeherrſcher aller Riußen ge- 
genwärtig wie zukünftig mit demſelben rechnen 
muß. Hat Rußland die Macht und bietet ſich 
die Gelegenheit, ſo wied es im Verein mit 
Frankreich über uns herfallen; eine färm 


— 


deutſchen 9 

angenbllalig Be die Gelegenheit, ſeine 
deutſchfeindlichen Abſichten auszuführen, wird ihm 
auch in abſehbarer Zeit ſchwerlich geboten werden. 
Kommt nun aber der Zar als Verwandter un⸗ 
ſeres kaiſerlichen Hauſts nach Berlin, fo wird er 
dort ſicher von Hoch und Niedrig mit all der Ehr⸗ 
erbistung und all den Sympathien begrüßt wer⸗ 
den, die ihm als dem Gaſt und dem Neffen un- 
ſeres allverehrten Kalſers und als dem Beherr- 

eines mächtigen, uns durch Jahrhunderte 
befreundet und oft eng verbündet geweſenen Reiches 
gebührt. 

— Auf der Hofjagd bei Springe zeigte die 
Strecke im Ganzen 334 Stück Wild, und zwar: 
11 Stück Rothwild, wovon 2 ſtarke Huſche, 14 
Stück Damwild, wovon 5 Schaufler, und 309 
Stück Schwarzwild. wovon 152 grobe und 157 
geringe Sauen. Prinz Wilhelm hatte 1 ſtarken 
Hirſch, 14 grobe und 17 geringe Sauen, 2 
Schaufler und 5 Stück Wild erlegt; Prinz Hein⸗ 
rich 4 grobe und 32 ger inge Sauen, ſowie 2 
Stück Wild; der Großherzog von Heſſen 1 ſtar⸗ 
ken Hirſch, 10 grobe und 6 geringe Sauen, 2 
Schaufler und 4 Stück Wild; Prinz Friedrich 
Leopold 11 grobe und 12 geringe Sauen; Her⸗ 
zog Maximilian Emanuel in Batern 3 grobe und 
13 geringe Sauen, 1 Schaufler und 2 Stück 


Wild. Die Abfahrt von dem Jagdſchloſſe erfolgte 


etwa 15 Minuten früher als zuerſt beſtimmt 
war, und ſo traf auch der kaiſerliche Sonderzug 
bereits um 5 Uhr 3 Minuten auf dem Staats⸗ 
bahnhof in Hannover ein. Dort ſetzte er ſich, 
nachdem Prinz Wilhelm von dem geöffneten Fen⸗ 
ſter des Wagens aus ſich von den hannöverſchen 
Herren verabſchiedet und längere Zeit mit dem 
Oberpräſtdenten von Leipziger unterhalten hatte, 
nach Ablauf von 5 Minuten wieder in Bewegung. 
Zum Empfange batten ſich die zurückgebliebenen 
Generale und die Herren Polizeipräſident von 
Brandt und Eiſenbahndirektionspräſident Thielen 
eingeſtallt. Wie der „Hann. Kour.“ erfährt, 
hatte eine vor dem Jagdſchloſſe bei Springe ver⸗ 
ſammelte tauſendköpfige Zuſchauermenge dem Prin- 
zen Wilhelm bei der Abfahrt von dort brauſende 
Huldigungen dargebracht. 

— Der „Temps“ bringt folgende Mit- 


thellung: 


„Graf Münſter hat ſofort nach ſeiner Rück⸗ 
lahr aus Paris dem Miniſter des Aeuferen einen 
kurzen Beſuch gemacht. Er verſicherte ihm aufs 


Neue, daß er in Berlin den guten Stand der 
jetzigen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern kon⸗ 
ſtatiren konnte und fügte hinzu, er glaube, daß 
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Dienſtag, den 8. 


die deutſchen Beamten an der Grenze Inſtruk⸗ 
tionen erhalten haben, um der Wiederkehr bedauer⸗ 
licher Zwiſchenfälle orzubeugen.“ 

— Der deutſche Botſchafter am großbritan⸗ 
niſchen Hofe, Graf Hatzfeldt, hat ſich am Gonn- 
tag früh, nach zweltägigem Aufenthalte in Ber⸗ 
lin, von hier zunächſt zum Fürſten Bismarck nach 
Frledrichsruhe begeben, von wo er dann zunächſt 
auf ſeine Begpungen im Rheingau zurückkehrt, 
bevor er ſich auf feinen Poſten wieder nach Lon⸗ 
don begiebt, f 

— Der kaiſerlich deutſche Generalkonſul in 
Alexandrien, Graf Ludwig Arco Valley, hat Ber⸗ 
lin v laſſen und ſich nach München begeben. 
Der zur Feier des Papſt Jubiläums in 
der Diözeſe Malnz von dem Biſchof Haffner er⸗ 
laſſene Hirtenbrief dankt dem Papſt für ſeine Be⸗ 
mühungen, der Kirche in dem engeren wis weite⸗ 
ren Vaterlande den Frieden zu geben, und jagt: 
„Der biſchöfliche Stuhl von Mainz war nahezu 
ein Jahrzehnt verwaift, die Freiheit der kirch⸗ 
lichen Gewalt peinlichen Beſchränkungen unter ⸗ 
worfen, die Gemeinden in Nothlage. Daß diefer 
peinliche Zuſtand in der letzten Zeit eine Beſſe⸗ 
rung gefunden hat, verdanken wir der Welsheit 
und Liebe des heiligen Vaters, welcher, dem Ent⸗ 
gegenkommen unferes gerechten und wohlwollenden 
Landesvaters entſprechend, über die wichtigſten 
Fragen eine Verſtändigung herbeiführte.“ 

In der „Köln. Volksztg.“ leſen wir: 
„Nach einer dem „Orendownik“ aus Herne zuge⸗ 
gangenen Korreſpondenz, die ſich mit dem polni⸗ 
ſchen Vereinsleben in den Reglerungs-⸗Bezirken 
erg, Münſter, Düſſeldorf und 3 befaßt, 


d D ). Legere find erſt in jüng · 
r Zeit gegründet worden; die in Weſtfalen be⸗ 
ſtehen ſchon ſeit einigen Jahren. In jüngſter 
Zeit jelen unter der Jugend polniſche Fibeln und 
Leſebücher in entſprechender Anzahl verbreitet 
worden. 

Empfindet vielleicht die „Köln. Volkszig.“ 
beſondere Genugthuung darüber, daß da, wo das 
ultramontane Intranfigententvum feinen Sitz hat, 
ſich auch am liebſten das antiveutſche Polenthum 
ſein Neſt baut ? t 

— Die „Germania“ bringt folgende Mit- 
theilung aus Rom: 

„Angeblich auf Wunſch aus Berlin hat hier 
ein ſehr hochgeſtellter Geiſtlicher Schritte gethan, 
um durch Beeinfluſſung des Papſtes die Fort⸗ 
ſetzung des Janſſen'ſchen Geſchichts werkes zu be- 
hindern.“ > 

Da weder angedeutet wird, wer von Berlin 
aus einen ſo ſeltſamen Wunſch ausgeſprochen hat, 
noch wer der dazu benupte „jehr hochgeſtellte Geiſt⸗ 
licht“ if, jo iſt dafür geſorgt, daß die Notiz 
ſchwer durch eine thatſächliche Widerlegung ange- 
fochten werden kann. Man darf fie aber ruhig 
als eine Reklame Erfindung zu Gunſten des 
Janſſen'ſchen Werkes betrachten. Dieſe tenden ⸗ 
nöſe Zufammenfiellung eines weitſchichtigen Ma⸗ 
terials zu dem Zwickt, den Protaſtantismus als 
das Unglück Deutſchlands erſcheinen zu laſſen, 
ſoll ja um jeden Preis zu dem Range eines 
epochemachenden Geſchichtswerkes hinaufgeſchraubt 
werden; offenbar das neueſte Mittel der zu die⸗ 
ſem Zwecke unabläſſig betriebenen Reklame iſt die 
Andeutung, daß man ſich „in Berlin“ jo ent- 
jeplich vor Herrn Janſſen fürchtet, um ihm ſo⸗ 
gar durch den Papſt die Feder aus der Hand 
nehmen zu laſſen. 

— Ueber die Perſönlichkeit der beiden zur 
Konſultation mit Dr. Mackenzie nach San Remo 
berufenen Aerzte, Profeſſor Dr. Schrötter aus 
Wien und Dr. H. Krauſe aus Berlin, erfährt 
man Folgendes: 

Profeſſor Schrötter iſt, neben den Profeſſo⸗ 
ren Bamberger und Nothnagel, Direktor der drit⸗ 
ten medigintjhen Univerſitätsklinik in Wien und 
elner der hervorragendſten Laryngologen des Kon⸗ 
tinents, als welcher er ſich ſeit Langem eines 
ausgezeichneten Rufes erfreut. Derſelbe ſteht jetzt 
in den fünfziger Jahren, war der bedeulendſte 
Schüler von Profeſſor Türck und hat ſelbſt wie⸗ 
der viel jüngere Spezialiſten ausgebildet. Zu 
letzleren gehört auch der Privatdozent Dr. Krauſe, 
welcher in Breslau und Berlin ſtudirt und ſich 
Anfange der 70er Jahre hier niedergelaſſen hat. 
Später wandte er ſich nach Wien, wo er bei den 
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ovember 1887. 


Profeſſoren Schrötter und Störck weitere ſpezia⸗ 
liſtiſche Studien auf dem Gebiete der Najen- und 
Kehlkopfkrankheiten betrieb. Nach feiner Rückkehr 
nach Berlin arbeitete er noch längere Zeit in 
dem phyſtologiſchen Laboratorium des Profeſſors 
Hermann Munk in der Thierarznelſchule und ver ⸗ 
oͤffentlichte u. A. eine Arbeit über das Zentrum 
für das Kehlkopforgan im Gehirn. Dr. Krane 
ſteht jetzt am Ende der 30er Jahre, leitet die 
private Poliklinik für Naſen⸗ und Kehlkopfkrank⸗ 
heiten, Friedrichſtraße 111, und hat ſich erſt 
vor etwa drei Jahren als Privatdozent für 
Rhino und Laryngologie an hieſtger Univerfität 
habilitirt. 


— Die Einzigen, die in Italien ihren Un⸗ 
muth über die Rede Crispis offen und rückhalt⸗ 
los an den Tag legen, ſind — ſo ſchreibt man 
dem „B. T.“ aus Rom — die Klerilalen. Die 
ſchwarze Partei ſtellt ſich erſtaunt darüber, daß 
der neue Miniſterpräſtdent ihr nicht mehr jene 
Aus nahmeſtellung, jene Poſition außerhalb des 
Staatsgeſetzes gewähren will, die ſie zu Depretis 
Zeiten genoſſen. Der jo gemäßigte „Popolo Ro- 
mano“ veröffentlicht über dieſes Thema einen be- 
merlenswerthen Artikel; bemerkenswerth haupt⸗ 
ſaͤchlich wegen der heftigen Sprache des ehemalt- 
gen Organs Depretis. „Der Staat hat bei 
uns“ — ſo ſchreibt der „Pop. Rom. — „der 
Kircht eine Stellung ohne Gleichen in Europa 
gewährt und denkt nicht daran, dieſe Freiheit zu 
beſchränken, trotz bis ſteten Undankes ſeitens der 
Kirche. Das auch mit dem neuen Kabinet in 
guten Beziehungen ſtehende Blatt ſchlldert darauf 
8 geringe Aufſicht, die die italteniſcht Regierung 


er weit ſchärferen und 
beleldigenderen Sprache gegen die Regierung, und 
nur der Freiheit zulleb haben wir ihnen nie den 
Prozeß gemacht; in welchem Lande der Welt 
könnte 3. B. ein Kardinal es wagen, ein Staats⸗ 
geſetz für null und nichtig zu erklären und die 
Katholiken zur Nichtbeachtung derſelben anzuhal⸗ 
ten?“ Der „Popolo Romano“, der hierbel auf 
den Akt des Groß- Penitenziars Monaco La Va⸗ 
letta anſpielt, der die Aufhebung des Kirchen⸗ 
geſetzes als nicht bindend für die Gläubigen er⸗ 
klärte, und der außerdem noch zahlreiche unge- 
fühnte Fälle von klerikalen Intriguen und viele 
Preßvergehen gegen die Staats geſetze anführte, 
beglückwünſcht Crispi zu feiner energiſchen Sprache 
gegenüber dem Vatikan und warnt die Klerika⸗ 
len, ihr Spiel weiter zu treiben, das unverſehens 
ein ſchlimmes Ende nehmen könnte. 


— Ueber einen bemerkenswerthen Vorgang, 
der ſich Mitte September an der oſtafrikaniſchen 
Küſte zugetragen hat, wird der „V. Z.“ folgendes 
mitgetheilt: 

„Zu Lamu erſchlen ein Dampfer des Sultans 
von Sanſtbar, welcher den Dolmetſcher des dor⸗ 
tigen deutſchen Konſulats an Bord hatte. Dieſer 
Dragoman wandte ſich an den Wali in Lamu 
und erbat ſich zwei Söldner, durch welche er 
einen Brief des Konſuls an den Sultan des 
Suahelilandes nach Witu befördern ließ. In 
dem Schreiben wurde Sultan Achmed ſeitens des 
Konſulats aufgefordert, ſich künftig immer direkt 
an das Kaiſerliche Konſulat zu wenden, da die 
Gebrüder Denhardt nicht als die geeigneten 
Perſonen angeſehen werden könnten, um bie Ber- 
mittelung zu führen. Darauf berief Sultan 
Achmed alle feine Angehörgen und die An ⸗ 
geſehenſten des Suahelilandes um ſich und ließ 
ein Schreiben an den Fürſten Bismarck aufjepen, 
worin er über das ihm Widerfahrene Beſchwerdt 
führt und ausführlich darlegt, daß ihm ſelbſt die 
Gebrüder Denhard als die beſten Vertreter er⸗ 
ſchienen; er habe ſie ſeit langen Jahren kennen 
und ſchätzen gelernt und wolle ſein Verhältniß 
zu ihnen nicht verändern und ſtören. Als Pro- 
tokolführer fungtrte der Neffe des Sultan Abu 
Bekr, welcher zuerſt unterzeichnete Danach folgen 
die Unterſchriften des Sultans, ſeiner Verwandten 
und der Großen des Landes. In Bezug auf 
die äußeren Formen find die Suaheli ebenſo 
empfindlich wie die Araber und der frühere 
engliſche Generalkonſul Sir John Kirk fuhr, 
wenn er mit dem Suaheliſultan etwas zu thun 
hatte, immer ſelbſt nach Lamu und unterrichtete 
ſeinen Vizekonſul Haggard eingehend, damit dieſer 
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dann ih mit dem Sult in verſtänvigen konnte. 
— Der deutſche Dragoman lein Nigger) beging 
aber noch andere Verſtöße gegen die dortigen 
Sitten. Er ließ dem Erben des Sultans Achmed, 
Fumu Bakari welcher ſich zu Wange aufhält, 
jagen, daß er eine Beſprechung mit ihm wünſch e 
und ihn auffordern, zu ihm, dem Dragoman, nach 
Lamu zu kommen. Natürlich blieb dieſe Auffor⸗ 
derung unbeachtet. Sodann ließ der Dragoman 
die Lamuleute wiſſen, fla möchten, wenn fie irgend 
eine Mittheilung an das deutſche Konſulat hätten, 
ſich der Vermittelung des Herrn Töppen bedienen. 
C. Töppen, der Vertreter des Witu⸗Konſortiume, 
war bekanntlich zum Vizekonſul in Aus ſicht ge⸗ 
nommen. Seine Ernennung wurde aber vom 
Auswärtigen Amte zurückgenommen, als Dinge 
bekannt wurden, die ihn für den Reichsdienſt 
ungeeignet erſcheinen ließen. Trotzdem ſcheint 
das Konſulat ihn jetzt mit einer Art Konſplot⸗ 
Agentur betrauen zu wollen. 

Man darf auf amtliche Mittheilungen uber 
dieſe Vorgänge geſpaunt fein. In Sanſtbar hält 
man es zunächſt nicht für wahrſcheinlich, daß die 
Schritte des Konſulates auf Weiſungen vom Aus- 
wärtigen Amte zurückzuführen ſeien. 


— Das Landes - Oekonomie ⸗Kollegium trat 
heute Vormittag im Fraktionszimmer Nr. 5 des 
Reichstage gebäudes zu feiner diesjährigen Sitzung 
zuſammer. 

— Der Beamte der deutſch oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft, der Reſerendar a. D. Feitz Spuhn, 
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ſchäftige. Ein Peſter Ingenieur, Namens Wald⸗ 


apfel, der ſich einige Zeit geſchäftlich in Soſta 


aufgehalten hat, gerieth mit dem geweſenen öſter⸗ 
reichſſchen Major und derzeitigen balgariſchen Ge⸗ 
heimrath und Vorſtand der fürſtlichen Kanzlıı in 
Soſta, Menhart von Laaba, in Konflikt. Wald⸗ 
apfel verließ die bulgariſche Hauptſtadt und ver⸗ 
öffentlicht in Peſter Blättern gegen Laaba ehren ⸗ 
rührige Angriffe. Laaba ſandte darauf dem Be⸗ 
leldiger eine telegraphiſche Herausforderung nach 
Peſt. Am letzten Mittwoch traf er auch perſön⸗ 
lich zur Austragung des Ehrenhandels in der 
letztgenannten Stadt ein. Beide Theile nannten 
ohne Verzug ihre Zeugen, dieſe regelten die be⸗ 
treffenden Einzelnheiten, Ort und Zeit des Zwei⸗ 
kampfes auf Piſtolen waren feſtgeſetzt, — da 
legte ſich Graf Zichy, ein perſön licher Freund des 
Fürſten Ferdinand von Bulgarien, in's Mittel 
und verſuchte die Gegner aue zuſöhnen. Seine 
Bemühungen hatten ein überraſchendes Ergebnuß. 
Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß der Streit 
zwiſchen dem Ingenieur Waldapfel und dem Mu- 
jor a D. von Laaba auf einem Mißverſtändniſſe 
beruhte, welches angeblich von dem bulgariſchen 
Miniſter Natſchewitſch abſichtlich herbeigeführt ſein 
ſoll. Klarheit iſt über dieſen Punkt bisber aller⸗ 
dings nicht vorhanden, aber eine am Freitag in 
den Peſter Blättern veröffentlichte Erklarung des 
Ingenteurs Waldapfel an die Adreſſe des Mi⸗ 
niſters Naiſchewitſch giebt einige Fingerzeige da⸗ 
für, um was es ſich eigentlich handeln mag. 
Waldapfel richtet den folgenden offenen Brief an 
Natſchewitſch: 


„Nachdem ich in Erfahrung gebracht habe, 


daß Sie meine an dritte Perſonen gerichteten 
Briefe eigenmächtig erbrochen und heimlich Ko⸗ 
pien derſelben zu unbefugtem Gebrauch angefer⸗ 
tigt haben, wodurch Sie peinliche Mißverſtänd⸗ 
niſſe zwiſchen mir und Herrn Major von Laaba 
verurſachten, zeige ich Ihnen an, daß ich Sie, 
der Sie ſalisfaktlonsunfähig find, ſobald ich Sie 
auf öſterreichtſch ungariſchem Boden ırtappe, für 
Ihre Niedertracht nach Gebühr züchtigen werde.“ 

Man darf geſpannt darauf ſein, welche Ant⸗ 


wort von bulgariſcher Seite auf dieſen mehr als 


derben offenen Brief erfolgen wird. Sonderbar 
bleibt jedenfalls, daß derſelbe gleichſam unter 
Beihülfe des Grafen Eugen Zichy, des Freundes 
des bulgariſchen Fürſten, und des Giheimrathes 
von Laaba das Licht der Oeffentlichkeit erblickt 
[Pe Dies verleiht dem heftigen Angriff gegen 
den Mintſter Natſchewitſch einen eigenartigen An⸗ 


iſt telegraphiſcher Meldung zufolge, in Oſtafrika > 


worden. Die Ungelegenbelt 
{ft intereſſant genug, daß man fi mit hr EN E 
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ſtrich. Die ganze Sache bedarf jedenfalls noch aus demſelben geräumt und an einen ſicheren gang und gäbe iſt, vortheilhaft ab und regt den 
Aus eigener Wiſſenſchaft fügen Ort gebracht werden mußten. 


der Aufklärung. 
wir hier Folgendes bei: 

Waldapfel gerieth in der letzten Zeit ſeines 
bulgariſchen Aufenthaltes bei den dortigen patrio⸗ 
tiſchen Kreiſen in Mißkredit; es hieß ſogar, daß 
man die Abſicht habe, ihn des Landes zu ver- 
weiſen. Der Ausführung dieſer Abſicht ſoll er 
durch freiwillige Abreiſe zuvorgekommen ſein. Der 
Grund, warum man gegen ihn Verdacht hegte, 
war, wie man willen wollte, der, daß Waldapfel 
viel mit dem bekannten ruſſophilen Metropoliten 
Clement verkehrte. Monſignore Clement iſt Prä- 
ſident der bulgariſchen „Geſellſchaft vom Rothen 
Kreuze“ und wollte angeblich unter der Mitwir- 
kung des Waldapfel Looſe zum Beſten der ge- 
nannten Geſellſchaft herausgeben. Natſchewitſch 
aber, der gegenwärtig das Finanz Portefeuille 
verwaltet, hätte ſich dieſem Vorhaben widerſetzt 
und daſſelbe durchkreuzt. So wurde früher er⸗ 
zählt, ohne daß ein Widerſpruch dagegen laut 
geworden wäre. Ob dieſe Angelegenheit mit der 
oben beſprochenen Affaire zuſammenhängt, wiſſen 
wir zur Zelt noch nicht; unwahrſcheinlich iſt es 
jedenfalls nicht, daß ein derartiger Zuſammen⸗ 
hang beſteht. Im Uebrigen bleibt abzuwarten, 
ob dieſe Vorfälle nicht etwa politiiche Nachſpiele 
erhalten werden. 

— Aus München, 6. November, wird 
der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben: 

„Das Gerücht, daß der Kriegsminiſter Ge 
neral v. Heinleth in Folge der für ihn ſo un⸗ 
günſtig verlaufenen Verhandlungen in der Abge⸗ 
ordnetenkammer ſeine Entlaſſung eingereicht habe 
und das Generalkommando in Würzburg über⸗ 
nehmen werde, hat ſich bisher nicht beſtätigt; in⸗ 
deſſen dauert in der Oeffentlichkeit die Erörterung 
der auffälligen Vorgänge bei der Berathung des 
Milttärpenfions-Etats und der „Soldatenſchinde⸗ 
reien“ mit einer Erregung fort, die von der in 
Baiern bei politiſchen Fragen ſonſt üblichen 
Gleichmüthigkeit ziemlich ſcharf abſticht. Gewöhn⸗ 
lich find bei uns die Debatten über Staats- 
angelegenheiten erledigt, ſobald die Landboten an 
der Prannersſtraße (im Ständehauſe) geſprochen 
haben, diesmal aber ſetzt ſich die Verhandlung 
mit großer Aus dauer und Zähigkeit in der Preſſe 
fort. Und daran iſt der Herr Kriegsminiſter 
allerdings ſelbſt ſchuld. Nicht allein, daß ihm 
in Betreff des Beſchwerderechts der Soldaten ein 
Irrthum betreffs der thatſächlichen und rechtlichen 
Verhältniſſe paſſirte, der bei einem Offizier ſelbſt 
in minder hoher und verantwortlicher Stellung 
unſtatthaft erſcheinen muß, hat er in ſeiner un⸗ 
glücklichen Kammerrede auch mehrere Zeugen in 
militärgertchtlichen Ve handlungen an ihrer bür⸗ 
gerlichen Ehre geſchädigt, während dieſe Leute 
jeßt einer nach dem andern mit amtlichen Be⸗ 
ſchelnigungen ihres guten Leumunds hervorzutre⸗ 


daß b 
wiſſe Eigenſchaften, die fie felddienſtunmöglich 
machen, oft erſt kurz nach der Erreichung einer 
höheren Stelle zur ärztlichen und amtlichen 
Kognition gelangt ſind, woraus doch zu ſchließen 
iſt, daß jene Fehler ſchon früher vorhanden wa⸗ 
ren, wo ihre Erkenntniß, ihr Eingeſtändniß und 
ihre nothwendige Folge, d. h. die Penſtont tung, 
den Staat minder ſchwer belaſtet haben würde. 
Daß nach der Jahrzehnte langen Vernachläſſt⸗ 
gung der bewaffneten Macht, wie fie in Batern 
unter Ludwig I. und Maximilian II. unter Kon⸗ 
nivenz des ſeligen Bundestages geübt worden 
war, in den Mobiliſtrungs⸗ und Kriegsjahren 
1859, 1866 und 1870 der erhöhte Bedarf an 
Offizieren zum Theil mit Perſönlichkeiten zweifel ⸗ 
hafter Qualifikation gedeckt wurde, die ſich dann 
bei eingehender Prüfung als unzulänglich er wieſen 
und aus der reorganifirten Armee wieder adge- 
ſtoßen werden mußten und daß hierdurch großen ⸗ 
theils die enorme Menge frühzeitig penſtonirter 
Dffigtere erwachſen iſt, die den Penſtonsetat in 
Baiern belaftet, darf als allbekannt gelten. Um⸗ 
ſoweniger aber will ſich bei ſolcher Betrachtung 
das militäriſch minder geſchulte Publikum mit 
den fortdauernden zahlreichen Penſtonirungen 
augenfällig geſunder Offiziere im beſten Mannes ⸗ 
alter zufrieden geben und vollends fordern die 
in der Kammer konſtatirten kraſſen Fälle von 
Soldatenmißhandlungen gegenüber dem langſamen, 
zum Theil noch nicht erkennbaren Gang der Juſtiz 
bittere Kritik heraus, die beſonders in dem Or⸗ 
gan des fränkiſchen Liberalismus, dem „Nürnberger 
Kurier“, in ſchonungsloſer Sprache geübt wird. 
Zur Vertheidigung des Kriegsminiſters hat ſich, 
bei dem in Baiern beſtehenden Mangel eines 
offiziöſen Preßorgans, ein im baieriſchen Mittel- 
ſtande ſtark verbreitetes Augsburger Blatt herbei ⸗ 
gelaſſen, macht aber damit faſt ebenſowenig erhe⸗ 
bende Erfahrungen, wie fie kürzlich der durch die 
Münchener Polizei⸗Direktlon in Sachen des 
Maximilians-Ordens (Schack Heyſe contra Per- 
fall) in Kours gejepten offiztöſen Beſchönigung 
zu Theil geworden ſind. Die öffentliche Mei⸗ 
nung iſt eben auch in Baiern eine Macht, die 
ſich Unhaltbares nicht bieten läßt, ohne dagegen 
ihrerſelts kräftig zu reagiren.“ 

— Die internationale Konferenz zur Be⸗ 
rathung über die Zuderprämien wird in London 
am 24. November er. die erſte Sißung ab- 
halten. 

— Die Lage der Stadt Zug iſt neuer- 
dings wieder eine ſehr beunruhigende. In der 
Nähe des Regierungsgebäudes hat man erhebliche 


Senkungen wahrgenommen, ſo daß die Archive 


Die Benutzung 


der verbeſſerten Wohnungen iſt vos den Bebör⸗ 


den neuerdings unterſagt worden. Auch die an 


11 8 Orten vorgenommenen Bohrverſuche ha⸗ 


ben, dem „Schwäb. Merkur“ zufolge, durchaus 
kein beruhigende Ergebniß gehabt. Faſt überall 
iſt man in geringer Tiefe auf Schlamm und 
Moraſt geſtoßen, ſelten auf feſtes Geſtein, ſo daß 
weitere Senkungen und Rutſchungen früher oder 
ſpäter zu befürchten ſind. Der durch den Ein⸗ 
ſturz des Seeufers am 5. Juli entſtandene 
Schaden iſt jetzt auf 710,097 Franks feſtgeſtellt 
worden. 
Aus land. 

Wien, 7. November. Die „Neue Freie 
Preſſe“ beſtätigt, daß in Deutſchland Verſuche 
mit einem von einem öſterreichiſchen Erfinder her⸗ 
geſtellten Gewehr unternommen werden ſollen, und 
meint, Deutſchland ſei mit dem Mauſergewehr 
noch immer allen anderen Staaten voran, denn 
ſeine Truppen ſeien bereits ausgerüſtet, während 
Frankreich ſeine Gewehre erſt anfertige, Oeſterreich 
damit kaum begonnen habe und Rußland über⸗ 
haupt noch keine Verſuche anſtelle. 


Wrattinen WMachrichten 


Stettin, 8. November. Als ein etwas ſtark 
verſpäteter Nachzügler des Sommers wurde uns 
geſtern von einem Abonnenten in Unter⸗Bredow 
ein luſtig flatternder Schmetterling (Fuchs) ein- 
geſandt. 

— Von einer mit dem Dampfer „Patria“ 
hier angekommenen Ladung Heringe ſind während 
der Löſchung 2 Tonnen, Marke J. Rott, gez. E., 
abhanden gekommen. 

— In der Woche vom 30. Okt. bis 5. Nov. 
ſind hierſelbſt 25 männliche, 20 weibliche, in Summa 
45 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darunter 23 Kinder unter 5 und 18 Perſonen 
über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben 3 
an Durchfall reſp. Brechdurchfall und 3 an Diphte⸗ 
ritis. Von den Erwachſenen ſtarben 5 an Schwind. 
ſucht, 3 an Schlagfluß, 2 an Altersſchwäche und 
1 an Diphteritis. 

— Der Friedrichſtraße 4 wohnhafte Bäcker⸗ 
meiſter C. Rudolph iſt wegen Verbrechen wi⸗ 
der die Sittlichkeit in Haft genommen. 

— Seit längerer Zeit iſt der bei der Firma 
Mentzel und Ko. angeſtellte Buchhalter Albert 
Wahl flüchtig geworden und ſtellen ſich täglich 
mehr Unterſchlagungen heraus, welche derſelbe 
ausgeführt. Ein hier verbreitetes Gerücht, daß 
ſich Wahl außerhalb erſchoſſen habe, hat ſich nicht 
beſtätigt. 


Aus den Provinzen. 
Greifenberg, 7. November. Für 

der Stadt Frank⸗ 
eich 


errn vorzubeugen 


ſervative Partel zur bevorſtehenden Erſaß wahl 
den Bruder deſſelben, den Major v. Köller⸗Hoff 
als Kandidaten aufzuſt⸗llen. Für den erledigten 
Landrathspoſten in Kammin wird ſich die Wahl 
zwiſchen den Herren v. Köller⸗Schwenz und von 
Flemming⸗Benz handeln. — In der geſtern auf 
ber Beſitzung des Herrn v. Plötz in Stuchow 
abgehaltenen Faſanenjagd wurden über hundert 
dieſer Thiere erlegt. — Am Montag, den 14. 
d. M., findet die ſtatutenmäßige General-Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Vorſchußkaſſe im Rath⸗ 
hausſaale ſtatt, in welcher unter anderen Gegen⸗ 
ſtänden auch die Neuwahl des Kaſſenvorſtandes 
vorgenommen wird, da die Wahlperiode der Bor- 
ſtandsmitglieder mit dem Schluß dieſes Jahres 
abläuft. Die Wiederwahl des bisherigen Bor- 
ſtandes dürfte indeſſen wohl keinem Zweifel un⸗ 
terliegen, denn derſelbe genießt das vollſte Ber ⸗ 
trauen der Mitglieder. 


unt and Literatur. 


Im Verlage von J. L. V. Laverrenz in 
Berlin find wieder folgende treffliche Werke er- 
ſchienen: 

Von den Spötterbänken der Prima und 
Sekunda. Allerhand Gymnaflal- und ſonſtige 
Pennal-Humoresken aus den Schubkäſten eines 
bemooften Haupts. Von Herbert Kühn. Preis 
50 Pf. 

Die Erzählungen find jo drollig und jo Ie- 
bens wahr, daß ſie uns beim Leſen unwillkürlich 
in die frohe, ungetrübte Jugendzeit auf dem Gym ⸗ 
naſtum zurückverſetzen. [366] 

Berliner Allerlei. Humoresken. Skizzen 
und Satiren von G. H. Schneideck. Preis 
1 Mark. 

Der Verfaſſer bietet uns hier eine Samm⸗ 
lung von Humoresken, Skizzen und Satiren, 
welche nicht nur durch die feine Beobachtung und 
das richtige Er ennen der drolligen Situationen, 
ſondern auch durch den anmuthigen, lebhaften 
Stil ungezwungener Plauderei vortheilhaft auf- 
fallen. 3671 

Originale. Humoriſtiſche FJederzeichnungen 
von Juſtus Thorning. Preis 1 Mark. 

Jeder wird in dieſen Charakteren Leute wie 
dererkennen, denen er ſchon im Leben begegnet 
iſt. Der Stil des Verfaſſers iſt lebendig und 
läßt die einzelnen Figuren uns ſcharf und pla- 
ſtiſch entgegentreten. [368] 

Lerche's wilde Geſchichten. Ein Humores- 
ken⸗ und Satiren Cyklus von Hermann Roſenthal. 
Preis 1 Mark. 

Der Verfaſſer weicht in feiner Schreibweise 


von dem weichlich-jentimentalen Ton, der ſonſt als vor acht Tagen, wenn auch die alten Preije 


far if. 


mr Einer 


Leſer gerade durch ſeine Beſonderheit und Eigen- 
thümlichkeit wunderbar an. Mit großer Leben⸗ 
digkeit führt er uns alle möglichen Charaktere und 
Situationen vor, 
Verſchiedenheit von einander intereſſant wirken. 

[369] 


gel der Heimath, unſere Vogelwelt in Lebens 


18 Lieferungen, à 1 Mark, Leipzig bei G. Frey ⸗ 
tag, aufmerkſam zu machen. 
ſind meiſterhaft, jedes Bild ein Kunſtwerk. Für 
alle Freunde der Vogelwelt kann es kein ſchöneres 
Geſchenk geben als dies Werk. [343] 


Wermiſchte achrichten. 


— Vom alten Fritz und ſeinem Muſtklehrer 
erzählt der „Bär“ in feiner letzten Nummer fol- 
gende hübſche Anekdote: Quanz, der Muſtklehrer 
Friedrich's, ſtellte eines Tages einen feiner Schü⸗ 
ler, einen jungen Flötenſpieler, dem Könige vor. 
Der Schüler legte Proben ſeiner vollendeten Mei⸗ 
ſterſchaft im Flötenſpiel ab, dem der König be- 
kanntlich auch huldigte. „Ja“, ſagte Friedrich 
zu Quanz, „ich ſehe jetzt, daß Er mich vernach⸗ 
läſſigt hat, der junge Menſch ſpielt beſſer als 
ich.“ — „Majeſtät“, erwiderte Quanz, „bei dem 
konnte ich auch ſtärkere Mittel anwenden!“ — 
„Nun, welche denn?“ — Quanz machte dabei 
eine unzweideutige Bewegung mit der Hand nach 
dem Ohr. — „Hör Er“, meinte darauf der Kö⸗ 
nig lachend, „da wollen wir es doch lieber bei 
unſerer alten Methode belaſſen.“ 

— An der Berliner Univerſität waren vor 
Jahren zwei Brüder als Profeſſoren angeftellt, 
Auguſt und Ludwig R. Der jüngere war leicht⸗ 
ſinnig und hatte viele Schulden, der ältere da⸗ 
gegen war allgemein als ein joliver und vortreff⸗ 
licher Mann bekannt. Einſt jedoch gerieth der 
Letztere in eine plötzliche Geldverlegenheit und er 
lieh ſich die nöthige Summe von einem Geldmal- 
ler. Den darüber ausgeſtellten Schuldſchein un⸗ 
terſchrieb er: „Auguſt R., ordentlicher Profeſſor 
der Rechte. — „J Jotte doch, Herr Profeſſor“, 
ſagt der Makler, als er dies lieſt, „det brauchen 
Sie man jar nich erſt darunter zu ſchreiben, det 
Sie der ordentliche find! loben Se, ick kenne 
Ihnen recht jut, un weeß, det Se Ihr Herr Bru⸗ 
der nich ſind.“ 

— (Ueber Viſttkarten.) Viſitkarten find 
eine hübſche Einrichtung. Sie ſparen Einem oft 
viele Worte und läſtige Beſuche. Aber es iſt für 
Manchen ſchwierig, richtig damit umzugehen, na 
mentlich wenn das Gedächtniß nicht ſonderlich 
Denn bei den verſchiedenſten Angele⸗ 
genheiten ſind auf dieſem weißen ſteifen Blätt⸗ 
chen in den Ecken die verſchiedenſten Buchſtaben 
zu bezeichnen, deren Bedeutung erſt gelernt ſein 
will und die, um unl n Verwechslun 
| richtig angewandt werden müf 
Vielleicht dienen folgende Verſe zu beſſerem Ver⸗ 
ſtändniß der geheimniß vollen Zeichen: 

Viſitkarten ſind bequem 

Und oft im Leben angenehm, 

Wer danken will, ſchreibt d'rauf p. r. 

Das heißt zu deutſch: ich danke ſehr. 

Willſt ferner ſagen Du Adieu, 

So ſchreibſt Du einfach: p. p. e. 

Bringſt einen Fremden Du in's Haus, 

So drückſt Du es durch p. p. aus. 

Thut Dir das Leid des Andern weh', 

Schreibſt auf die Karte Du: p. e. 

Der Glückwunſch, was er auch betreff', 

Er lautet einfach nur p. k. 

Und in der Kart' ein Eſelsohr 

Bedeutet: Ich ſprach ſelber vor. 


Schiffsbewegung. 

— Der Poſtdampfer „Ems“, Kapt. Th. 
Jüngſt, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen 
welcher am 26. Oktober von Bremen abgegangen 
war, iſt am 2. November wohlbehalten in Newport 
angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Weſer“, Kapt. H. 
Bruns, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 19 Oktober von Bremen abgegangen 
war, if am 2. November wohlbehalten in Balti⸗ 
more angekommen. 


Bankweſen. 

Oeſterreichſſche Nordweſtbahn Sprozentige 
Gold-Prioritäten von 1874. Die nächſte Zie⸗ 
hung findet am 1. Dezember ſtatt. Gegen 
den Koursverluſt von ca. 8 Prozent bei der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl Ner- 
burger, Berlin, Franzöſiſch- Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfennig 
pre 100 Mark. 


Viehmarkt. 


Berlin, 7. November. Städtiſcher Zentral 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf fanden : 3107 Rinder, 10,174 
Schweine, 1276 Kälber, 4172 Hammel. 

Beim Rinder handel zeigte ſich Geſchäfts⸗ 
Unluſt. In Folge des wiichen Wetters waren 
die letzten Fleiſchmärkte äußerſt flau verlaufen; 
die Schlächter beſchränkten daher ihre Einkäufe 
auf das nothwendigſte. Der Markt wird nicht 
geräumt. Man zahlte für 1. Qualität 46—50 
Mark, 2. Qualität 42— 45 Mark, 3. Qualität 
34-40 Mark, 4. Qualität 28 —32 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt geſtaltete ſich flauer 


t 


welche namentlich durch ihre 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlauben 
wir uns unfere geihrten Leſer auf K. Ruß, Vö⸗ 
bildern, mit 120 Abbildungen in Farbendruck in 


Die Abbildungen 


en Verwechslungen 


In 


ſo ziemlich gehalten wurden; Export war ver⸗ 
hältnißmäßig ſehr gering und der Markt wurde 
nicht geräumt. Man zahlte für 1. Qualität 45 
bis 46 Mark, 2. Qualität 42 — 44 Mark, 3. 
Qualität 38 —41 Mark pro 100 Pfund mit 
20 Prozent Tara; Bakonier (Auftrieb 821 Stück) 
43 — 45 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 
50 Pfund Tara pro Stück je nach Qualität. 

Auch der Kälber handel verlief ſehr ſchlep⸗ 
pend. Man zahlte für beſte Qualität 47 —54 
Pfg. und für geringere Qualität 32 — 45 Pfg. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Bei Hammeln veranlaßte die geringere 
Zufuhr einen leichteren Verkauf als am vorigen 
Montag, namentlich für feinſte Waare, welche in 
einzelnen Fällen ſogar über die Notiz gehandelt 
wurde. In ganz geringer Waare bleibt etwas 
Ueberſtand. Man zahlte für beſte Qualität 43 
bis 52 Pfg., geringere Qualität 30 — 41 Pfg. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Unter „Fleiſchgewicht“ bei Rindern, Kälbern 
und Hammeln iſt das Gewicht der 4 Viertel zu 
verſtehen, alſo der Preis derſelben, welcher ſich 
nach Abzug des Werthes von Kopf und Füßen, 0 
Haut und „Kram“ (Herz, Lunge, Leber, Magen, 2 


Milz, Eingeweide ꝛc.) vom gezahlten Stückpreiſe 
pro Zentner oder Pfund Fleiſch ergiebt. 


Verantwortlicher Redakteur B Sievers in Sten: 


Telegraphiſche Depefchen. 5 
Potsdam, 7. November. Se. k. Hoheit 
Prinz Wilhelm iſt heute Abend 10 Uhr 22 Mi- 
nuten über Krelenſen, Baſel nach San Remo ab- 
gereiſt. ; 
Breslau, 7. November. Heute Bormittag 
begann unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit im 
Saale des Schwurgerichts die Verhandlung in 
dem Sozialiſten⸗Prozeſſe. Angeklagt find 38 
Sozialiſten wegen ſozlaliſtiſcher Umtriebe. Unter 
den Zeugen befindet ſich der Reichstagsabgeordnete 
Singer. 
Hamburg, 7. November. Die heutige Ver⸗ 
ſammlung zahlreicher Rheder und Vertreter der⸗ 
ſelben im Patriotiſchen Haufe erklärte ſich bis auf 
einige, größtentheils redaktionelle Aenderungen mit 
dem Entwurf eines Statuts für die Berufs 
genoſſenſchaft einverſtanden, welche nach dem Ge⸗ 
ſetze vom 13. Juli 1887 über die Unfallverſiche⸗ 
rung der Seeleute und anderer bei der Seeſchiff⸗ 
fahrt betheiligter Perſonen zu bilden if. Zum 
Vorſitzenden der Berufsgenoſſenſchaft wurde Karl 
Laiß jun. gewählt, zu Beifigern H. H. Meier- 
Bremen und Schiff⸗Elsfleth ernannt. 
Halle a. S., 7. November. Der um 51], 
Uhr Abends hier eintreffende Berliner Schnellzug 
fuhr im flotten Tempo dei der Einfahrt auf einen | 
Rangirzug, der auf falſchem Geleiſe fuhr. Beide il 
Maſchinen wurden beſchädigt, font fanden keine N 
Verletzungen ſtatt. Glücklicherweiſe riſſen ſich die 
Wagen des Schnellzuges von der Maſchine los. 


Neipzig, 7. November. Das Meicageriht 
verwies den Prozeß gegen Funnal, Kapitän des 
engliſchen Fiſcherbootes „Lady Godiva“, zur 
nochmaligen Verhandlung an das Landgericht in 
Flensburg. 

Paris, 7. November. Der Prozeß wider 
den General Caffarel, die Frau Limouſin und 
Ratazzi und den Senator General d'Andlau, welch 
Letzterer wegen nicht entſchuldigten Ausbleibens 
vor Gericht verurtheilt iſt, hat Vormittag vor 
dem Tribunal für Strafſachen begonnen. Die 
Vorgenannten find angeklagt betrügeriſcher Hand⸗ 
lungen oder beabſichtigten Betruges. In der 
Anklage iſt keinerlei neues Material enthalten. | 
Im Verlaufe der Verhandlungen gab der General 9 
Caffarel feine geſchäftlichen Beziehungen mit Frau N 
Limouſin zu. Er habe ſich auf zwel Ordens⸗ 


geſchäfte eingelaſſen, aber allein aus dem Grunde, 
um Frau Limouſin gefällig zu fein und ohne ir⸗ 
gend welchen Geldgewinn davon gehabt zu haben, 
wenn er auch gehofft habe, hierbei Quellen zu 
finden, die es ihm ermöglichten, den Verlegen⸗ 
heiten, in welchen er fi befand, abzuhelfen. 

Paris, 7. November. Deputtrtenkammer. 
Delattre (radikal) brachte eine Interpellation ein 
über den Moblliſtrungs verſuch vom Geſichtspunkte 
des Eiſenbahntransportweſens aus und erklärte, 
Frankreich ſtehe, was die Schnelligkeit und die 
Sicherheit der Transporte angehe, hinter Deutſch⸗ 
land zurück. Der Krlegsminiſter Ferron erwi⸗ 
derte, die Eiſenbahn-Geſellſchaften hätten Ber ⸗ 
beſſerungen vorgenommen, der jüngſte Mobilifi- 
rungsverſuch et ſehr befriedigend ausgefallen. Er 
danke der Kammer und dem Senate für die Ge⸗ 
nehmigung des Verſuchts. (Beifall.) Die Kam- 
mer nahm hierauf eine Tagesordnung an, in 
welcher die Regierung aufgefordert wird, die er⸗ 
forderlichen Maßregeln zu ergreifen für die Stcher⸗ 
heit und Schnelligkeit von Truppentransporten auf 
Eiſenbahnen. 1 

Der Senat genehmigte die Konverſions⸗ 
Vorlage in der von der Kammer beſchloſſenen 
Faſſung. b 

London, 7. November. Heute Nachmittag 
erſchien eine Deputation des hieſigen radikalen 
Klubs in der amerikantſchen Geſandtſchaft, um bei 
dem Geſandten wegen der verurtheilten Anarchiſten 
in Chbtlago Schritte zu thun. Der Geſandte 
Phelps lehnte den Empfang der Deputation ab 
unter dem Hinweis, daß er nicht geneigt jel, 3, 
irgend welche Schritte in dieſer Angelegenheit m 
zu thun. 

Stockholm, 7. November. (Telegramm des 
„Soenska Telegramkyran“.) Der zweite Direktor 
der Stockholmer Handelsbank, Hugo A. Nyſtröm, 
iſt geſtern wegen Veruntreuung von Summen im 
Betrage von 290,000 Kronen verhaftet worden. 


ö 


bs Paters Schuld. 
Tach dem Eagliſchen don S. Kutſchbach. 
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Kopfſchüttelnd und höchſt erſtaunt blickte ihr 
Lord Outcheſter nach, wie fie jo haſtig das Haus 
verließ und durch die Anlagen nach dem binteren 
Theilt des Parkts eilte. In all den Jahren, feit- 
dem er fie kannte, halte er ſeine Nichte nie in 
einer ſolchen Aufregung geſehen. Was mochte 
dies nur bedeuten? Denn ohne Zweifel mußte 
dieſem ſonderbaren Benehmen etwas zu Grunde 
liegen; das Maedchen war ja ſonſt jo heiter und 
ſorglos, daß ſelbſt ihr größter Kummer ſtets wie 
ein leichter Sommerregen verflogen war. 


Plötzlich erinnerte er ſich ihrer Erregung, als 
er zun erſten Male Percy Deynton's als eines 
Bewe ers ihr gegenüber erwähnt hatte, und daß 
fie ſick jetzt wieder entfärbt hatte, als er feinen 
Namen nannte. Erſt da hatte ſie fo heftig zu 
wanen angefangen und ſich ſeiner Liebe unwür 
g genannt. Warum ? Was hatte fie verbrochen, 


ae er nn 


r 


Er ging auf demſelben Pfade in der Richtang ſam zu, deun ich habe gar wichlige und erfreu- 


des Parkes weiter, den Efſte fortgerilt war, und 
erreichte jene kleine Anpflanzung am Ende der 
Anlagen, die er gar nicht betreten haben würde, 
wenn das Schickſal es nicht ſo gewollt hätte, daß 
er auf dem engen, bewachſenen Fuß pfade, welcher 
durch dieſen Theil des Parkes lief, eine bunte 
Schleife liegen geſehen hätte, die genau denjeni⸗ 
gen glich, die ſeine Nichte am Kleid befeſtigt zu 
tragen pflegle. Ganz verwundert darüber, daß 
ſie eine ſo verwilderte, abgelegene Gegend zu 
ihrem Spazlergang auserſehen ſollte, folgte sr 
ihr und trat nach wenigen Augenblicken in die 
Lichtung bei der alten Eiche, wo er plötzlich Effie 
und Percival Gledding gegenüber ſtand. 

In ihrem großen Kummer und gequält von 
Gewiſſensbiſſen hatte Effie beim Verlaſſen der 
Bibliothek ihre Schritte inſtinktiv nach dieſer Lich 
tung hin gelenkt, welche aus uns bekannten 
Gründen ihr Lieblingsplätzchen geworden war. 
Sie dachte gar nicht im Entfernteſten daran, daß 
fie daſelbſt dem jungen Stemann begegnen könnte, 
welchen fie viele, viele Meilen von Outcheſter ent- 
fernt wähnte. Ihre Freude war daher eben fo 


daß ſie auf dieſen Gedanken verſtel? Was be⸗ groß als ihre Ueberraſchung, als fie ihn auf dem 


deutete es welter, daß fie ſagte, fie müſſe Kraft 
und Muth ſuchen, um dasjenige zu thun, was 
fie längſt hätte thun ſollen ? 

Für alles dieſes fand Lord Outcheſter trotz 
alles Nachſinnene keine Antwort; doch es beun 
ruhigte ihn jo ſehr, daß er endlich mit tiefern- 
ſtem Antlitz ſeinen Hut ergriff und Efſte in den 
Park nachfolgte. 

„Sollte fie ihr Herz anderweitig verſchenkt ha⸗ 
ben ?“ Dachte er. „Ach, Unſiun! Das thäte Effie 
niemals ohne mein Wiſſen; fle liebt mich und 


vertraut mir zu ſehr, els daß ſie mir den Schmerz 
bereiten würde, jo etwas vor mir geheim zu hal⸗ 
ten. Und doch ſcheint offenbar fie etwas zu be⸗ 
drücken. Nun, ich will einmal ſehen, ob ich nicht 


Graſe Enisend fand, wie er eben im Begriff war, 
einen Brief in der alten Eiche zu verbergen. 

Im nächſten Augenblick war er aufgeſprungen 
und hatte fie in feine Arme geſchloſſen. 

O, Percival,“ rief fe freudig, „wie kommt 
es, daß ich Dich hier an dieſer Stelle finde ?“ 

„Ach, mein Engel, iſt dies nickt elne hübſche 
Ueberraſchung? Ich dachte mir, daß Du ſehr er- 
ſtaunt ſein würdeſt. Aber Du baſt ja geweint, 
Liebchen! O, ſage mir, was fehlt Dir denn, 
meine Effie ?“ 

„Das werde ich Dir gleich erzählen; vorerſt 
aber ſage mir, wie kommt es vaß Du bier biſt, 
indeß ich Dich in weiter Ferne wähnte?“ 

„Komm, ſetze Dich nieder und ich will Dir 


zuhalten!“ 


liche Nachrichten für Dich.“ 


„Gute Nachricht? Ach, Percival, die wäre mir 
in der That jetzt ſehr willkommen!“ ſeufzte Effie. 
„Ich fühle mich ſehr unglücklich, denn mein Onkel 
muß ſofort unſer Verhältniß erfahren, oder wir 
müſſen uns trennen, anders geht es nun nicht 
länger.“ 


„Aber, liebes Herz, ich bin ja eben deshalb 
nur jo eilig hierhergekommen, um Lord Outcheſter 
Alles zu ſagen und bei ihm um Deine Hand an⸗ 
antwortete der junge Seemann in 
ſeiner offenen, herzlichen Weiſe, während ſein 
dunkles Antlitz vor Freude ſtrahlte. „Ja, mein 
Engel, ich hoffe, daß unſerem Glück nun nichts 
mehr im Wege ſteht, wenn Dein Vormund wirk- 
lich ſo gut iſt, wie Du immer ſagteſt. Doch 
höre meine gute Nachricht. Als unſer Schiff in 
Liſſabon anh'elt, fand ich einen Befehl von der 
Admiralität, der mich daſelbſt erwartete, daß ich 
ſofort nach England zurückkehren ſollte. Ich that 
dies natürlich ſchleunigſt und fand, daß mein 
alter Onkel fi endlich zu meinen Gunſten ver- 
wandt und ich Dank feinem Einfluß den Kapt- 
tänerang erhalten hatte. Ja, Effie, ich bin nun 
Kapitän Gledding, wenn auch noch ohne Stel- 
lung; doch das werde ich ſchon bald einholen. 
Sehe ich nicht ſchon größer und würdevoller 
aus ?“ 


„Du ſiehſt ſehr glücklich und ſehr hübſch aus!“ 
verſetzte Effie mit tiefem Seufzer. 

Kapitän Gledding beantwortete dieſe ſchmeichel⸗ 
haften Worte, wie es fi für einen guten, zart ⸗ 
lichen Liebhaber geziemt, und fuhr dann fort: 


„Kaum war Alles wohl geordnet, als ich jo- 
fort hierher eilte, feſt entſchloſſen, unſeren Skru⸗ 
peln ein Ende zu machen und jo bald wie mög- 
lich mit Deinem Onkel zu ſprechen. Doch die 
Frage iſt nun die: Wie ſoll ich mich nun bei 


durch ein paar geſchickt angebrachte Worte viel- Alles erklären“ ſprach er, indem er fie an den ihm einführen und wie vor Allem ihm mein An- 
leicht ihr Vertrauen erwecke, jo daß ſte die Ge- umgehauenen Baumſtamm führte und ſich an ibre liegen vorbringen?“ 


Legenheit ergreift, mir zu ſagen, was fle quält.“ Seite ſetzte. „Nun, mein Liebchen böre auſmerk⸗ 


Börſenbericht. 


9 trübe. Temp. 


per November 115.5 
do., ver Abril- Wia 195—1 


De 14 5 im Bauviertel 
straße „von bezw. 1050 
Wird au 
Donnerſtag, den 17. d M., Vorm. 11¼ Uhr, 
Paradeplatz Nr. 10, parterre rechts, 
angeſetzt Die Verkaufsbedingungen und der Lageplan 
können vorher in unſerem Geſchäftszimmer eingeſehen 


werden. 
Stettin, den 1 November 1887. 
Die Reichskommiſſion 
ür die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg. 
Dean Vergebung der Lieferung von Betriebs⸗ 
m ah 


140,000 kg raffinirtes und 180,000 kg rohes Rüböl, 
490 


000 k baumwolle 40,800 k 
1 N * Seifen, 12,000 — 


Telegrap 
und Erb 


ſein. Die Bedingungen li 
in Berlin, Breslau. Köln a. Rh., 
232551 

ortofrel überfandt. Zusch 


en 2. November aterialien⸗Büreau 


Befernen, im Wadel gefünken, 15 em im Zopf ſtarken 


dee Bieerumgebedingungen eingeſehen, auch gegen port 
Bro 2 Sal —5— — — 
a er en - In b 
er 
Dr. Huth’s 


Kunabenm- Institut. 


‚Charlottenburg b. Berlin, Bismark-Str. 114. 


Die Zöglinge besuchen das hiesige Kaiserim- 
Augusta-Gymmasium u. d. Realschule 
(Prospekte und Referenzen in der Anstalt.) 


’ . er f x 19 f 
und 1049 qm Größe 


Einſendung 0,50 4 
gegen von 0, N 
Hale aten Sen Bromberg, 


25 
. 832 


rr 


— | 


Zeitgeschäfte 


resume, ie nein 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u 
beschränktem Risiro) versende ich 

7 rr 


Die ſo beliebt gewordenen 


unzerreißbaren 


mit tiefer durchgehender Falte, welche auch bei ungewöhnlich viel Geld 
jedes Stremmen und dadurch bewirktes Reißen des Portetreſors unmöglich 
macht, ſind wieder in zahlreichen neuen Muſtern eingetroffen und empfehle 
ſolche in Rindleder, Kalbleder, Saffian, Juchten⸗, Seehund⸗ 
und Krokodilleder von 1 Mk. 50 Pf. an. 


Seehundtreſors mit großer Taſche für Kourant, vier Seitentaſchen, 
Separatverſchluß für Gold ꝛc., ohne jede Naht, das beſte, was es 
überhaupt in Portetreſors giebt, & 5, 6 und 7 Mark. 

Rindleder⸗, Kalbleder⸗, Seehundtreſors aus einem Stück, ge⸗ 
wöhnliche Konſtruktion, ſehr billig. 

Abfalltreſors aus meiner Deckenprägeanſtalt, in einem Stück in 
Schafleder, Bockchagrin, Safflan und Kalbleder zu 50 Pf., 75 Pf., 


1 Mark bis 2 Mark. 


S 


Schwarze Crefelder Seidenstoffe, 


J portofrei bezogen werden. fast unverwüstlich, weil aus absolut unbeschwerter Seide hergestellt 
direkt aus der Fabrik, also aus erster Hand, zu beziehen. 


abrikmarke. 
F In beliebigem 
Garantirt solide 
schwarz e Seiden«- 
stoffe für Kleider. 


Gegründet 1873. 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 
Neustadt n Mecklenburg. weitere Auskunft ertheilt: Dir. Jontzen. 


eutsche IIlus 


Bank- Geschäft 
Friedrichstrasse 180 BERLIN W. Ecke der Jaubenstr. 


Reichsbank-Giro-Conto * Telephon No. 6057 

vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Bedingungen. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, da sich oft 
gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt werden, am meisten 
zu gewinunbringenden Transactionen eignen, 
aus — Kostenl'reie Controle verloosbarer Effecten, Cou- 
a pons-Einiösung ete. — Versicherung gegen Verloosung er- 
folgt zu den billigsten Sätzen. — Mein tüglich erscheinendes ausgiebigstes Börsen- 

6, sowie meme Brochüre: „Capitalsanlage und 
i Prämiengeschäfte‘ 


R. Grassmann, 


Weisse u. Creme 
Seidenstoffe 
für Brautkleider. 


Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 


Die Seidenwaaren-Fabrik von: von Elten & Keussen, Crefeld. 


Das war allerdings ſchwierig zu ſagen. Effte 


Winterkur 


Fe: Lumgem kranke 


Dr Römpler’s Heilanstalt, 


Goerbersdorf, Schlesien. 


Prospekte gratis und franko. 
trirte Zeitung“ III. Jahrgang No. 23. 


auch in diesen Papieren 


. mit 
(Zeitgescbäfte mit 
und franco. 


Portemonnaies 


4. 


eter-Maase zu Fabrikpreisen: 


t 
Schwarzesammeteu. 
Peluche für Mäntel, 
ern und Besatz. 
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ſah nun die Größe des Uarechts ein, das fie 
Beide begangen, ebenſo wie Winnie es gleich 
erkannt hatte, und ſte bereute es bitter, deren 
guten, wohlgemeinten Rath nicht beachtet zu 
haben, bei einer der vielen guten Gelegenheiten, 
die ſich ihr geboten hatten, ihrem Onkel Alles zu 
geſtehen. 

Da ſaßen ſie nun Beide neben einander; ihre 
Hand ruhte in der des Geliebten, deſſen Züge 
die innige Liebe wiederſtrahlten, die er für 
das ſchöne Mädchen an ſeiner Seite empfand, 
indeß fie darüber nachdachten, wie Alles am 
Beſten zu machen wäre, als zu ihrer großen Be⸗ 
ſtürzung plötzlich Lord Outchiſter ſelbſt vor ihnen 
ſtand. 


Mit einem lauten Schrei der Ueberraſchung 
ſprang Efſie auf und ſtarrte ihn an; dann be⸗ 
deckte fie das Geſicht mit beiden Händen, entſetzt 
darüber, von ihm alſo entdeckt worden zu ſein, 
und ſtammelte: 

„O, Onkel, vergieb mir!“ 

Auch Percival Gledding hatte ſich erhoben und 
blickte erſt verwirrt und demüthig vor ſich hin; 
doch der Schmerz des theuren Mädchens gab 
ihm ſeine Faſſung wieder, und indem er nun 
ruhig und würdevoll einen Schritt näher trat, 
ſprach er in reſpektvollem Tone, ſich verbeugend: 

„Ich habe wohl die Ehre, vor Lord Outcheſter 
zu ſtehen?“ 

Der Lord blickte ihn kalt und vernichtend an 
und erwiderte ſtolz: 

„Jawohl, mein Herr.“ ; 

„Ich wünſchte, Mylord, unſer erſtes Begegnen 
hätte auf andere Weiſe ſtattgefunden“ fuhr der 
junge Seemann fort. „Erlauben Sie daß ich 
mich Ihnen vorſtelle. Mein Name iſt Kapitän 
Percival Gledding von Ihrer Majeſtät Marine, 
und ich kam ausdrücklich hierher, um Sie um 
eine kurze Unterredung zu bitten — eine Un⸗ 
terredung, um die ich Sie nun doppelt drin⸗ 


gend erſuche, damit ich Ihnen dieſe Scene erklä⸗ 


ren kann.“ 
fan Ne 


Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Berlin. 
Verpachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration zu Ueckermünde. 

Die Reſtauration auf dem Bahnhofe zu Ueckermünde 
ſoll vom 1. Februar 1888 ab verpachtet werden. Die 
Verpachtungsbedingungen find von dem Büreau⸗Vorſleher 
Herrn Schu bel, hier, Lindenſtraße 19 I, gegen porto⸗ 
Er ng von 55 & (einſchließlich Beſtellgeld) 
zu beziehen. 

Pachtgebote, welchen Führungszeugniſſe und eine kurze 
Lebensbeſchreibung der Bewerber beizufügen find, find 
uns bis zum 2. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
zu welcher Zeit die Eröffnung der eingegangenen Offerten 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten er⸗ 
folgen wird, portofrei mit der Aufſchrift „Pachtgebot auf 
die Bahnhofsreſtauration zu Ueckermünde“ einzureichen. 

Der Zuſchlag wird innerhalb 3 Wochen nach dem 
Submiſſtonstermin ertheilt 5 
Ste a ee az 505 8 

es Eiſe e 


* * 
Das deutſche Zimmer 
Renaiſſance, des Barock⸗, Rococo⸗ und Zopf⸗ 
ſtils. Anregungen zu häuslicher Kunſtpflege von 
Georg Hirth. — Dritte, ſtark vermehrte Auf 
lage. — 464 Seiten hoch Quart mit 370 Illu⸗ 
8 10 Lieferungen & 1 , eleg. gedd. 


„Nicht leicht hat ein Buch fo viel zur Veredelung 
des Kunſtgeſchmackes beigetragen, wie dieſes, wo 
auch der Laie neben gediegener hiſtoriſcher Unter⸗ 
weiſung ürer die Dekoration und Kleinkunſt zur 
gleich praktiſche Fingerzeige dafür findet, wie die 
erworbenen Kenntniſſe zu ſtilvoller Verſchönerung 
der Wohnung zu verwerthen find“, 


(Wiener Allgemeine —— 
Hirth's Formenſchat⸗ © . 
und Anregung für Künſtler und Gewerbetreibende. — 
a 12 Hefte 4a A 1.25. Band 1—10 


Dieſe berühmte Sammlung von Dr. G. Hirth 
iſt anerkanntermaßen das Beſte, Vollſtändigſte und 
Billigſte, was man jungen Künſtlern in die Hand 
geben kann. Serie [ und II je 10 %, Serie DI 
bis X je 15 % Jede Serie ſelbſtſtändig mit er⸗ 
läuterndem Text. Das Werk wird fortgeſetzt, auch 
das bisher Erſchienene kann in Lieferungen 8 
. 1.— bez A 1.25 nach und nach bezogen 
. 1 

„Von dieſer in ihrer Art einzigen Publikation, 
worauf ganz Deutſchland ſtolz zu ſein alle 
Urſache hat, liegen 10 Jahrgänge mit 1651 
Blättern vor. . .. (unit und Gewerbe, Organ 
des Bayeriſchen Gewerbe⸗Muſeums in Nürnberg) 

„ „. Als eine wahre Eneyklopädie des 
Tce e l. d 4 

ei „gewerbl. Unterricht in Preußen. 

Ein Sammelband, aus 100 Blättern 


v i 8 ü ſamme 3 
2 ee At e zu a 
Zu beziehen Durch alle m 5 Eintherbiunder 

S ,n. 


Hamburg, Deichstrasse No. 1, L 
Monat Oktober 1887. 

20% Bewerber wurden plaeirt; 

215 Aufträge blieben ultimo schwebend; 

1630 hiesige und auswärtige Mitglieder (davon 
1127 noch in Stellung) und Lehrlinge 
blieben ultimo als Bewerber notirt. 

Am 25. Oktober 1887 wurde die 


23. OOOste Stelle 


seit Bestehen des Vereins durch dessen Vermittelung 
besetzt, nachdem am 

10. Juni 1687 die 24,00 0ste Stelle, 
11. Januer 1887 die 23,008ste Stelle 
besetzt worden war. 


FERN Rittergüter jeder Größe, Hotels, 
A EEE, Silen Gasthöfe, Mühlen, Grund- 
Tide jeder Art ſucht für zahlungsfähige Käufer 
„ Haunschild, 
Berlin, Andreasplatz 2. 
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Er wandte fi kalt ab, um zu gehen, doch 
Kapitän Gleb ding that haſtig ein paar Schritte 
vorwärts und vertrat ihm den Weg, während er 
würdevoll ausrief: 


„Nein, Mylord, Sie dürfen noch nicht gehen, 
ohne mehr gehört zu haben. Ich leugne nicht, 
daß Ihr Zorn erklärlich iſt, doch ſelbſt im Zorn 
find Sie zu edeldenkend, um ungerecht fein zu 
können. Die Erklärung, die Ihnen werden 
muß, muß Ihnen von mir kommen, von mir 
ganz allein; denn wenn Jemand bler ein Un 
recht begangen hat, ſo bin ich nur allein der 
Schuldige. 

„Entſchuldigen Sie, Kapitän Gledding; wenn 
ein Weib Jemanden hintergeht, jo trägt fie allein 
die Verantwortung.“ 


„Durchaus nicht in allen Fällen, Mylord, 
hauptſächlich nicht in dieſem Falle. Ich war es, 
der, aus Furcht, fie zu verlieren, und von dem 
Wunſche beſtelt, mir erſt eine hohe geſellſchaft⸗ 
liche Stellung zu erwerben, in der Hoffnung, 
dann in Ihren Augen ein würdigerer Bewerber 
für Miß Addiſon zu fein, Ne beſchwor, unſer 
Verhältniß gebeim zu balten. 


„Meiner Anſicht nach, Kapitän Gledding,“ er. 
widerte Lord Outcheſter ſtolz, „iſt die Scene 
deutlich genug, ohne daß es weiterer Erklärung 
bedarf. Miß Addiſon hat es für gut befunden, 
geheime Beziehungen mit einem Herrn zu un⸗ 
terhalten, der ihrem Vormund und nächſten 
Verwandten total fremd iſt. Das iſt doch 
wohl dasjenige, was dieſe Scene mir beſagt, mein 
Herr ?“ 


„Einestheils ja. Man kann dies jedoch 
auf eine Weiſe ausdrücken, die eine andere, 
freundlichere Meinung bekundet, antwortete 
der junge Mann höflich. „Miß Addiſons Ent ⸗ 
ſchuldigung 


„Bitte, mein Herr, bemühen Ste ſich nicht; 
Miß Addiſon kann ſchon ſelbſt für ſich reden. 
Und was die Entſchuldigung anbelangt, jo kann 
ich keine hierfür anerkennen. — Effie, fuhr er, 
gegen dieſe gewendet, in hartem, ſtrengem Tone 
fort, „ich habe Dich geliebt und Dir vertraut, 
wie ein Vater ſeinem Kinde. Du haſt mir mit 
Undank gelohnt, nein, noch ſchlimmer, mit Be⸗ 
trug. Wenn Du Zeit haft, erwarte ich Dich bei 
mir in der Bibliothek.“ 
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Doch ſeltſamer finſter an.“ 


64 65 215 17 (150) 125 85 291 388 405 
1 882 97 950 144067 787 815 70 68079 


148239 325 58 80 414 60 612 
814 60 999 (150) 149049 97 268 312 434 569 (1500) 71 801 28 77 926 28082 268 313 64 522 33 638 755 879 913 182153 287 
466 76 560 600 745 86 831 85 23183 269 406 93 313 51 86 91 508 10 18 41 617 735 43 81248808 

150543 79 677 97 762 844 151040 81 96 159 24425 70 96 773 828 989 25317 98 816 94 26080 40 214 93 377 820 918 66 189283 84 568 72 
84 239 462 602 93 718 152267 (150) 573 256 84 94 447 48 71 554 94 610 50 702 70 829 892 948 — 8 
70 644 766 926 32002 14 37 71 186 364 463 546 631 798 


Weiſe war eben der Augenblick da, we mir! 
Ihnen Alles geſtehen wollten, als Sie plötzlich 
vor uns ſtanden. Mylord, ich liebe Ihre 
Nichte mit aller Innigkeit, aller Wärme, deren 
ein Menſch fähig iſt; ich liebte ſte ſchon lange, 
the fie Ihr Mündel, Ihre Erbin wurde, welches 
Ertigniß mich ſchweigen hieß, wo ich ſonſt ge ⸗ 
ſprochen baben würde. Und nun bitte ich Sie 
um ihre Hand, geben Sie mir Effie als mein 
Weib.“ 

Lord Outcheſter antwortete nicht. Zorn und 
Schmerz kämpften auf feinem männlich ſchönen 
Antlitz, und feine Stimme Hang traurig, als er 
ſich nun an feine Nichte wandte und ſprach: 


„Alſo hat dieſe heimliche Liebe ſchon beſtanden, 
ehe Du als meine Erbin mein Haus betrateſt? 
Das iſt unwürdig von Dir, in der That!“ 


„Onkel!“ ſchrie das arme Mädchen, in Thrä ⸗ 
nen gebadet, auf, während ſie auf ihn zueilte 
und neben ihm hinkniete. Sie wollte auch ſeine 
Hand ergreifen, doch er entzog ſte ihr unwillig. 
„Es war unrecht von mer, ſebr unrecht, ich ge⸗ 
ſtehe es; doch vergieb mir. Sieh mich nicht ſo 
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Er trat einen Schritt zurück und frug dann 
plötzlich: 

„Wußte Miß Carleon darum 7“ ö 

„Erſt als is beſtimmt wurde, daß fie mich von 
Ferndale nach hier begleiten ſollte, ſagte ich es 
ihr,“ erwiderte Effie ſchluchzend. „Und wenn ich 
nun auf fie gehört hätte, jo wäre ich jetzt glück⸗ 
lich, ſtatt eines der elendeſten, unglücklichſten 
Mädchen unter der Sonne zu fein.“ 


„Wie jo? was meint Du damit? Worauf 
hätteſt Du hören follen ?“ frug Lord Outcheſter. 

„Sie bat mich, Dir Alles zu gestehen; ſie be⸗ 
fahl es mir faſt. Sie erklärt: mir, daß, wenn 
ich es nicht thäte, ſie ſelbſt es thun würde, und 
da verſprach ich ihr, daß ich nach Kapitän Glev⸗ 
dings nächſter Rückkehr Dir Alles ſagen wollte. 
Sie ſagte, ich handle ſchlecht und falſch gegen 
Dich; aber ich hatte Angſt.“ 


(Jortſetzung folgt.) 
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Fi bei Be a a eidemanmn;, Liebenburg 
arz, zu haben. an 
dase grants abfordern eſte und Proſpekte wolle m 
Echte Harlemer Blumenzwiebeln, 
als: Hyacinthen, Tulpen, Crocus 


empfiehlt die Samenhandlung 


Wilh. Grohmann, 


43, Frauenſtraße 43 


n Giſenbahnſchienen mt 


zu Bonzweden und Geleiſen, ſowie Giubenſchleuen 
boffertren billigſt 
hben chert, . 


Wiederverkäufer ſucht die billigſte 


Kantſchnk-Stempel-Fabt il 


©. Windelband, Altona bei Hamburg. 


erhält, wer unſere ſchweren gedie zenen Rock⸗ Beinkleider⸗ 
und Ueberzieherſtoffe als Schw üld 

Lodentuche, Alpenloden, Zwiruloden, er 
Damenloden, 3 Kerſat 

Mofle Dach. Sees Mlah wird abgegeben." Mintel 

ezieht. Jedes aß wir e te 

auf Verlangen franko. Gebrüd Apr - ch 


Heirath. 


Ein gebildeter Kaufmann und Fabrikant, 27 Jah 


"ieponibte 


Ein ält, gebild. Fräulein wünſcht Stelle z. Geſellſchaf 
und Pflege oder Vorleſerin für den Nachm. Gef. O 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Weinbranche. 


Tüchtiger Küfer, mit allen Arbeiten vertraut, fud 
Stellung event, auch als Reiſender. 
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